
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Betreff: Frauenförderplan 2019 - 2024 
 

 
M-Nr.: 143/19 
 
Der Magistrat leitet der Stadtverordnetenversammlung nachfolgende Vorlage zur Beschlussfassung 
zu: 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Die Stadtverordnetenversammlung stimmt dem Frauenförderplan 2019 – 2024 (Anlage 1) zu. 
 
 
Begründung: 
 
Gemäß §§ 4 und 5 des Hessischen Gleichberechtigungsgesetzes (HGlG) ist die Stadt  
Rüsselsheim am Main verpflichtet für jeweils sechs Jahre Frauenförderpläne aufzustellen. Die 
Laufzeit des aktuellen Frauenförderplanes der Stadtverwaltung Rüsselsheim am Main endete am 
31.12.2018, so dass für die Zeit ab dem 01.01.2019 ein neuer Frauenförderplan aufzustellen ist. 
Der Magistrat hat zwischenzeitlich die vorübergehende Fortschreibung des Frauenförderplans 2013 
– 2018 bis zum Inkrafttreten des neuen Frauenförderplans beschlossen, um die Grundsätze der 
städtischen Frauenförderung im Verwaltungshandeln fortführen zu können. 
 
Gegenstand des Frauenförderplanes ist nach § 6 Abs. 1 HGlG die Förderung der Gleichstellung 
von Frauen und Männern, die Verbesserung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf für Frauen 
und Männer sowie die Beseitigung der Unterrepräsentanz von Frauen innerhalb des 
Geltungsbereiches des Frauenförderplanes. 
 
Der Frauenförderplan besteht gemäß § 6 Abs. 2 HGlG mindestens aus 
 

- einer Bestandsaufnahme und Analyse der Beschäftigtenstruktur, 

- einer Schätzung der im Geltungsbereich des Frauenförder- und Gleichstellungsplanes zu 
besetzenden Personalstellen und möglichen Beförderungen, 

- verbindlichen Zielvorgaben für jeweils drei Jahre in Prozent bezogen auf den Anteil der 
Frauen bei Einstellungen und Beförderungen zur Erhöhung des Frauenanteils in Bereichen, 
in denen Frauen unterrepräsentiert sind, 
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- Maßnahmen zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen und zur Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf für Frauen und Männer sowie zur Aufwertung von Tätigkeiten an überwiegend mit 
Frauen besetzten Arbeitsplätzen, soweit dies erforderlich ist, um einen dem 
Gleichberechtigungsgrundsatz widersprechenden Zustand zu beseitigen,  

- konkreten Maßnahmen der geschlechtergerechten Personalentwicklung. 
 
In jedem Frauenförderplan sind jeweils mehr als die Hälfte der zu besetzenden Personalstellen 
eines Bereichs, in dem Frauen unterrepräsentiert sind, zur Besetzung durch Frauen vorzusehen. 
Der Frauenförderplan ist nach drei Jahren zu überprüfen und der aktuellen Entwicklung 
anzupassen. 
 
Der Frauenförderplan wurde umfassend mit der Frauenbeauftragten beraten und abgestimmt. Der 
Personalrat hat im Rahmen des personalvertretungsrechtlichen Mitbestimmungsverfahrens seine 
Zustimmung erteilt. 
 
Rüsselsheim am Main, den 28.05.2019 
 
 
 
Udo Bausch 
Oberbürgermeister 
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